
Besprechungen

INAanNs, die einerseılts Verständnis zeigt für die dem weiten Vatikanischen Konzıil wurde NU:  e

säkularisierte Wissenschaft, andererseits 1m MI1t Nachdruck darauft hingewiesen, daß die
Syllabus Pıus keine unanfechtbare Lehre 308 Kirche ıne Kirche der Armen seın
der Kırche sehen vermMas Keın Wun- musse. Die Frage nach einer christlichen Ar-
der, daß 1mM Rom Pıus Verdacht er- mutspraxI1s Warlr 1n uUuNserem Jahrhundert WwI1e-
. der ebendig geworden.

Be1 aller berechtigten Hochschätzung der Auf diese Entwicklung und iıhre biblischen
genialen Leistung Newmans 1St Bischofberger Ansatzpunkte geht der Vertasser 1N seinem
doch nıcht blind für dessen renzen. Formal erk ein; doch 1m Mittelpunkt seiner Zut do-
bemängelt CIy daß Newman die „Marschroute, umentierten historischen Arbeıt steht das
die testlegte, nıcht Ende 1St Rıngen ıne Ze1It- und funktionsgerechte
(Z1%; vgl 110)G den Grund daftür sieht 1mM Armutspraxıs 1MmM Leben des Ignatıus VO'  -

Überwiegen der Paränese. Auf die Zweideu- Loyola. Die Entwicklung seiner Armutsidee
tigkeit 1MmM Begriff der „realen Zustimmung“ 1St wiırd dargestellt und diesem Aspekt
schon früher hingewlesen worden (vgl 1n der nach dem „Geıist des Ursprungs“ der Gesell-
deutschen Ausgabe der „Zustimmungslehre“ chaft Jesu gefragt. Es 1St e1in anregendes,
VO  - 1961 376, Anm. 37) Die beiden erk- spannend lesendes Buch geworden.
male ST autf anschaulich gegebenes Reales Dıie Darstellung olgt den einzelnen Etap-
richtend“ und „den SaNzZCH Menschen ergrel- PCH 1mM Leben des Ignatıus VO:  - Loyola. Der
fend“ („existentiell“) fallen keineswegs ımmer Autor führt jeweıils ın die Dokumente über

die einzelnen Zeitabschnitte eın und welist dannWenn geSagt WIr  d, das sıttliche Ur-
teil werde induktiv, durch den Folgerungssinn, aut den Stellenwert des Armutsgedankens
gebildet wird das Urteil über die hın; dieser 1St für das Verständnis se1ines 1E
konkreten Tatsachen, die das Werturteil —_ bens und des Exerzitienbuchs entscheidender
wendbar machen, zuwen1g klar unterschie- als der oft 1mM Blickpunkt stehende Gehorsam,
den VO:  =) dem Werturteil als solchem Im den Ignatıus verlangt.
ZSaNZCH wird INa  - ohl gCcHh mussen: Das Dıie ignatianische Armut 1St keine teste
empirische Denken, das sıch für Newman SC- Größe Anfangs WAar s1e eın Ausdruck der Buß-
chichtlich enttaltet 1n der Linie Nikomachische yesinnung und 1n ihrer konkreten Form VO  ;

Ethik des Arıistoteles, S5Stoa, Cicero, Clemens der franzıskanıiıschen Bettelarmut bestimmt.
VO  } Alexandrien, englische Philosophie, über- Später verlagerte sıch der Akzent auf den letz-
wiegt einselt1g über die „transzendentalphilo- ten Teil des VO  ; Ignatıus gepragten Worts „In
sophische Linie: Platon, Metaphysık des Arı- Armut predigen“, Das A postolat esteht dann

1 aaı 1 | Saı 08 an © E aa stoteles, Augustinus, Thomass, Descartes, Kant. bei der Abfassung der Konstitutionen des VOon

Beide Linıen bedürten der gegenselt1gen Er- iıhm gegründeten Ordens ganz eutlich 1mM
ganzung und Befruchtung. Mittelpunkt. Trotzdem wurde auch jetzt die

de Vrıes SJ Armut nıcht 1Ur funktional 1mM Hinblick aut
eiıne wirkungsvolle Tätigkeıit gesehen, sondern
als eın Ausdruck der Liebe Jesus Christus

SWITEK, Günter: In Armut predigen. Unter- hoch geschätzt.
suchungen Zu Armutsgedanken be1 Ignatıus Be1 der Frage nach der „Ignatianischen Ar-
VO'  } Loyola. Würzburg: Echter 1972 308 MUL heute“ B wiıird wichtig se1n,
Studien ZU!T Theologie des geistlichen Lebens. sıch ÜAhnlich wıe bei der hıistorischen Auseın-
6.) Kart. 42,— andersetzung die Anliegen der verschiedenen

Wichtige Impulse für die Kirche yingen VO'  3 religiösen Gemeinschaften und ıhrer AÄArmuts-
der Armutsbewegung im Jahrhundert vorstellungen heute VOL Augen führen und
AuS; nıcht 1Ur die einzelnen Ordensleute, SOIl- nach der Spiritualiıtät der Gesellschaft Jesu und
dern die relig1ösen Gemeinschaften als Ganze iıhrem Sıtz 1m Leben Jesu und seiner Kırche

fragen, der VO  - dem der Kleinen Brüderollten eın Zeugnı1s der Armut ablegen. Auf
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und Kleinen Schwestern, der Benediktiner mehreren Registern und einem ausführlichen
und der Franziskaner unterschieden werden Liıteraturverzeichnis versehenes, auch druck-
kann Die allgemeine Frage: „Was würde Je- technisch gut ausgestattetes erk wird nıicht
SUuS heute tun?“ führt nıcht V1e weıter. 1Ur tür Hıstoriker und Jesuıtennovızen MIt
Auf ıh dürfen sıch miıt echt und Unrecht alle Gewıiınn lesen se1n, sondern VO  3 allen, die
Christen eruten. siıch miıt Fragen der Ordensarmut der der

Diese Kritik ol1 ber nıcht die entsche1i- ıgnatıanıschen Spiritualität beschäftigen und
denden Leistungen des Autors bei der klaren auch VO'  3 jenen, die sıch eıne authentische
Darstellung der sich entwickelnden und kon- Form der Nachfolge Jesu 1n Armut emühen
kretisierenden Armutsidee be] Ignatıus schmä- und nach Anstöfßen suchen.
lern. eın csechr übersichtlich gegliedertes, mıt Herwartz d

DIESEM EFT
In der DDR wiırd die Freiheit TSLT 1n Jüngster eıt Gegenstand intensiıverer Forschung. PETER
EHLEN, Dozent für philosophische Fragen des Marxısmus der Hochschule für Philosophie 1n
München, analysıert die nsätze einer Philosophiıe der Freıiheit auf dem Hintergrund des ideo-
logıischen Selbstverständnisses der DDR Freiheit 1St 11U!T möglich der Voraussetzung der
Einheitsgesellschaft. Sıe hat iıhr Ziel 1n der Bejahung des „Systems“, der „moralisch-politischen
Einheit“ der Gefellschaf{’c, dıe jede Meinungsvielfalt Ausschliefßt.

Zwischen Philosophie und Theologie esteht schon ımmer eın Problem der Verständigung.
Die philosophische Spekulation vVermMas die göttliche Offenbarung nıcht verstehen:! einzuholen.
Der Theologie fehlt das zündende Wort, dem das Verständnis sicher ware. Als Beitrag ZUr LO=
Suns dieses' Problems entwirft EUGEN BISER dıe Grundzüge einer philosophischen Theologie. Es
oll ine Disziıplın se1n, die gleichzeitig über dıe Zze1lt- und situationskritischen Einsichten der
Philosophie und über das posıtıve Wıssen der Theologie verfügt. Biıser 1St seit 1974 als Nach-
tolger Romano Guardınis und arl Rahners Inhaber des Lehrstuhls für christliche Weltanschau-
ung und Religionsphilosophie der Universität München.

Nach grundsätzlichen Überlegungen über das Wesen der menschlichen Freiheit fragt KARL
RAHNER nach der Bedeutung und den Konsequenzen dieser Freiheit für eiınen Kranken, dem
der 'Tod bevorsteht. Da der Tod eine zentrale Sıtuation der Freiheıit 1St, dürfe INa dem Kran-
ken nıcht dıe Möglichkeit nehmen, bewufßt sterben. Er habe das Recht, VO  - dem bevorstehen-
den Tod Zzu wıissen und solche Hıiılte erfahren, dıe ihm eın menschliches und personales
Sterben ermöglıicht. Die Freiheıit des Kranken sıeht Rahner auch Nur dann gesichert, WenNnn freie
Arztwahl esteht und WE der Todkranke das echt hat, ;terben dürten

In den Industriegesellschaften des Ostens und des Westens mehren sıch 1n den etzten Jahren
dıe Stimmen, die nach den richtigen Prioritäten und Zielen, nach Werten, Orıientierungen und
Normen 1n uUuNnseTrTer Welr fragen. BERNHARD GROM, Professor für Religionspsychologie und Re-
ligionspädagogik der Hochschule für Philosophie 1n München, o1ibt einen UÜberblick über
d16 vers!  1edenen Versuche einer solchen Sinngebung, w1e sS1e im Schrifttum der etzten re
sıchtbar geworden sind. In größerem Zusammenhang wırd er diese Fragen 1n and 519 der
Herderbücherei behandeln, der 1mM April 1975 dem Titel „Auf der Suche nach dem 1Nn
des Lebens“ erscheint.
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